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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 


Sonnabend den 21. Juli. 
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R u ß done, ; 
St. Petersburg den 7. Juli. Mittelſt Tages⸗ 
befehls vom 25. v. M. haben Se. Majeftät der Kai⸗ 


fer den Capitain-Lieutenant von der 27ſten Flotten⸗ 


Equipage, Graf Heyden II., zu Hoͤchſtihrem Ad⸗ 
jutanten, mit Verbleibung im Kommando der Fre⸗ 
gatte „Bellona“, ernannt. ; 

Nachrichten aus Reval zufolge, beehrten Se. 
Kaiſerl. Majeftät am 24. v. Mts. ganz unerwartet 
dieſe Stadt mit Ihrer Gegenwart. Auf dem Dampf- 
ſchiff „Iſchora“ hatten Se. Majeftät die Großfuͤr⸗ 
ſtinnen Maria, Olga und Alexandra Nikolajewna 
auf ihrer Seereiſe ins Bad nach Reval begleitet. 
Die Gegenwart der Großfürſtinnen hat eine große 
Menge von Badegaͤſten dorthin gezogen. 

Der Staatsrath und Ritter Peter Jermoloff, Va⸗ 
ter des berühmten Generals gleiches Namens, iſt 
am g. v. M. in Orel mit Tode abgegangen. 

Aus Helſingfors wird gemeldet, daß am 1. d. 
M. daſelbſt das neue Univerſitaͤts⸗Gebaͤude inaugu⸗ 
rirt wurde, welches fuͤr die von Abo hieher verlegte 


„Kaiſerliche Alexanders-Univerſitäͤt in Finnland“ er⸗ 


baut worden iſt. 

Nach Berichten des Ruſſiſchen General-Konſuls 
in Dänemark hat ſich die während des Monats Mai 
aus Rußland nach Dänemark eingeführte Quantität 
Getreide auf 11,757 Tonnen belaufen, deſſenunge⸗ 
achtet find die Daͤniſchen Magazine noch nicht ge⸗ 
füllt, und man glaubt, daß die Ankaͤufe aus Ruß⸗ 
land noch zwei i as dauern werden. 

„Königreich Polen. 

Warſchau den 11. Juli. In dieſen Tagen 

langten die Generale Fenſch und Ozarowski und die 
U 7 


Grofen Wladislaus Tarnowski und Franz Soliyk 


hier au. 
r an a 

Paris den 9. Julj. Ueber die Wahl des mini⸗ 
ſteriellen Kandidaten, Herrn Blanc in St. Junyen, 
an die Stelle des mit Tode abgegangenen Herrn 
Pouliot, bemerkt das Journal des Débats: ‚‚Diefer 
neue Sieg der konſtitutionellen Meinung über die 
Oppoſition iſt Außerft merkwuͤrdig; denn wenn man 
bedenkt, daß der Kandidat, der nach Herrn Blans 
die meiſten Stimmen erhielt, (ein gewiſſer Herr Cos 
det) in jener Gegend des hoͤchſten Anſehens genießt, 
und daß dieſer achtbare Bürger der konſtitutlonellen 
Meinung angehört, fo folgt daraus, daß das polis 
tiſche Syſtem der Regierung bei dieſer Wahl faſt 
ſammtliche Stimmen erhielt.“ — In Bezug auf den 
Ausfall der Wahl in Troyes, wo ebenfalls der mi⸗ 
niſterielle Kandidat, Herr Vernier, gewählt wor⸗ 
den iſt, bemerkte der National, daß der Oppoſitions⸗ 
Kandidat, Herr Stourm, der diesmal 138 Stim⸗ 
men für ſich hatte, bei der vorjährigen Wahl nur 
53 erhielt, und daß alſo die Grundſaͤtze der Oppo⸗ 
ſition bei den Waͤhlern von Troyes Fortſchritte ge⸗ 
macht hätten, e 

Der Generallieutenant Graf Drouet d'Erlon iſt 
am 6. d. M. in Nantes angekommen, um ſtatt des 
General⸗Lieutenants Solignac das Kommando der 
12. Militeir-Divifion zu übernehmen, ; 

Die Ankündigung der neuen Anleihe der 180 Milz 
lionen Fr. in 5proc, Rente lautet im Weſentlichen 
alſo: Der Zuſchlag erfolgt am 8. Auguſt um 12 Uhr 
Mittags im Hotel des Finanz⸗Miniſteriums. Die 
Anleihe wird vom 22. März d. J. ab verzinſt. Die 
Zahlung der 150 Millionen muß in 16 Terminen 
geleiſtet werden, und zwar am 15, Sept., 15. Okt., 
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15. Nob., 15. Dec. d. J., 15. Jan. und 15. Febr. 
k. J. jedesmal 2 Millionen, und am 15. Marz, 
15. April, 15. Mai, 15. Juni, 15. Juli, 15. Aus 
guft, 15. Sept., 15. Okt., 15. Nov. und 15. Dec, 
k. J. jedesmal 10 Millionen. Vor der Erdffnung 
der verſiegelten Anerbietungen deponirt der Finanz⸗ 
Miniſter eine gleichfalls verſiegelte Erklarung über 
das Minimum des Preiſes, zu welchem die Anleihe 
zugeſchlagen werden ſoll. Jeder Submittent muß 
zuvor eine Summe von 4 Millionen in baarem Gel⸗ 
de, in Renten, in Schatzkammerſcheinen oder in 
Brücken⸗ und Kanal⸗ Aktien als Caution beſtellen. 
Der Zuſchlag der Anleihe erfolgt an den Meiſtbie⸗ 
tenden. Bei gleichen Anerbietungen zweier oder 
mehrerer Compagnien ſoll, wenn ſie ſich nicht un⸗ 
tereinander einigen, ſofort ein neues Ausgebot un⸗ 
ter ihnen ſtattfinden. Diejenige Compagnie, die den 
Zuſchlog erhält, muß ihre Caution innerhalb 10 
„Tagen dis auf 15 Millionen erhohen; unterläßt fie 
ſolches, fo ift der erfolgte Zuſchlag ungültig, und die 
Compagnie verliert überdies die zuerſt depomrten 4 
Millionen. Zahlt die Compagnie dagegen im vor⸗ 
aus die beiden erſten Termine gegen eine Zins-Ver⸗ 
gätung von 4 pCt., fo braucht fie ihre Caution bis 
auf 15 Millionen nicht zu erhoͤhen. 

Folgendes iſt eine Ueberſicht des Zuwachſes der oͤf⸗ 
fentlichen Schuld in Frankreich ſeit der Mitte des 
16ten Jahrhunderts: 

Im Jahre 
1502 unter Karl VIV . 17,000, ooo Fr. 
1589 bei dem Tode Heinrichs III. 339,640, 
1595 unter Heinrich IV. (Sully) 95,000,000 
1600 u. Ludwig XIV. (Colbert) 783,400,000 
1698 2 a -( Pelletier) 1,301,099,000° 
1710 3 5 (Chamillard 4,386,318,750 
1798 « Ludwig XVI. (Necker) 4,245, 50,0 
1807 Napoleon 1,912,500 
1821 Ludwig XVIII.. . . 3,466,000,000 
1829 = Karl &. . 4,200,080,000 
1831 bei d. Antritte Ludw. Philipps 5, 185,438,457 
1832 unter Ludw. Philipp im Juni 8,417,495,017 
Zu dieſer letzteren Summe kommt jetzt die neue An⸗ 
leihe von 150 Millionen hinzu, nach deren Eroͤff⸗ 
nung noch eine ſchwebende Schuld von etwa 450 
Millionen verbleibt. 5 
Der Marquis von Vin de Peyrac iſt zum dies⸗ 
feitigen General-Konſul inNew⸗Vork ernannt worden. 
Herr Aubernon, ehemaliger General-Zahlmeiſter 
der Franzoͤſiſchen Armeen unter Kellermann, Buo⸗ 


un u nm u nm n un M n 


naparte, Brune, Joubert, Moreau und Maſſena, ift- 


im zöften Jahre geſtern hier geſtorben. 

In der vorgeſtrigen Nacht fanden in mehreren 
Vierteln der Hauptſtadt Truppenbewegungen ſtatt, 
über welche der Constitutionel folgende Aufſchlöſſe 
giebt: „Die Militair-Behörde hat einen Verſuch mit 
einer ſtrategiſchen Operation angeordnet, wodurch 
bei Unruhen eine Ueberrumpelung der Wachtpoſten 


verhindert werden ſoll; auf ein gegebenes Zeichen 


. 
konzentrirten ſich nämlich ſammtliche Poſten eines 
Bezirks, die, wenn ſie vereinzelt find, von aufrüh⸗ 
reriſchen Haufen leicht entwaffnet werden koͤnnen, 
auf einen beſtimmten Punkt und bildeten hier eine 
impofante Macht. Sowohl Poſten der Linientrup⸗ 
pen als der Nationalgarde nahmen an dieſem Ma⸗ 
noͤver Theil und zeigten, daß fie die erhaltenen Bes 


fehle ſchnell auszuführen wiſſen.“ 


Dem Journal de Toulouse zufolge haben am 2. 
d. M. in Cette bei Gelegenheit der Frohnleichnams⸗ 
Prozeſſion eruſtliche Unruhen ſtattgefunden; ein Zus 
dividuum ſoll dabei getoͤdtet worden ſeyn. 

Herr Michel Chevallier hat an den hieſigen Koͤ⸗ 
nigl. Prokurator ein Schreiben gerichtet, worin er 
denſelben erſucht, die ndthigen Maßregeln zu tref⸗ 
fen, damit der ſeit dem 22. Januar d. J. gegen die 
St. Simonianer eingeleitete Prozeß deendigt und 
dieſe Sache nicht durch neue Schritte der Behoͤrde, 
wie z. B. die Schließung des Gartens des Herrn 
Eufautin, noch mehr verwickelt werde. Die letztere 
Maßregel ſei um ſo weniger zu entſchuldigen, als 
das Haus in Menilmontant ein Beſitzthum des Hen. 
Enfontin ſei und es ihm alſo, wie jedem anderen 
Bürger, frei ſtehe, dort zu empfangen, wen er wolle. 

Das ſeit einigen Tagen verbreitete Gerücht, daß 
die Cholera in einigen am Fuße der Pyrenden lie⸗ 
genden Baͤdern ausgebrochen ſey, hat ſich als unge⸗ 
gründet erwieſen. Bis jetzt iſt weder aus den Des 
partements der Ober- und Nieder- Pyrenäen, noch 


uberhaupt aus einem der ſuͤdlichen Departements 


ein Cholerafall angemeldet worden. Dagegen iſt in 
dem Bade-Orte Bourbonne, im Departement der 
Oberen-Marne, die Cholera mit großer Heftigkeit 
ausgebrochen und das m geſchloſſen worden. 
F r nn 

Ankona den 4. Juli. Briefe aus Rom aͤußern, 
daß es dort ſehr melancholiſch hergehe. Das Feſt 
des heil. Petrus war ſo ſtill, daß Niemand ſelbſt in 
den größten Noͤthen dieſer Hauptſtadt ſich derglei⸗ 
chen erinnert. Auch die Illumination der Kuppel 
der Peterskirche, die einzige Beluſtigung, wurde von 
einem boshaften Winde, man glaubt von einem 
Nordweſt, verdorben. Eine achtungswerthe Perſon 
ſchreibt aus Rom: „Im Staatsſekretariate herrſcht 
die Willkuͤhr mehr als je, während der heilige Das 
ter in der vollſtaͤndigſten Abgeſchiedenheit lebt.“ Man 
fagt als gewiß, der König von Frankreich habe dem 
Roͤmiſchen Hofe geantwortet, daß er in die Räumung 
von Ankona vor der völligen Beilegung der Angele— 
geuheiten Europa's nicht willigen konne; ja er habe 
auf die Wahrſcheinlichkeit hingedeutet, daß die Be— 
faßung noch vermehrt werden müßte. Aus der Ro— 
magna ſchreibt mau, daß mit Huͤlfe der Oeſterreicher 
eine Menge Verhaftungen vorgenommen wuͤrden.“ 
Es ſoll gewiß fein, daß die Anwerbung von Schwei— 
zern eingeſtellt wurde, wenn man die Leute, die ohne 
Kleidung und ohne Waffen in die Depots von Fer⸗ 
rara und Ravenna kamen, uͤberhaupt ſo nennen kann, 


denn fie find nur Geſindel aus allen Nationen. — 
In Ankona herrfcht jetzt außere Ruhe. Man ſcheint 
den Moͤrdern des Gonfaloniere Bosdari auf der 
Spur zu ſeyn, denn der General Cubières hat zwei 
Perſonen verhaften laſſen, die ſogleich dem peinli⸗ 
chen Tribunal uͤbergeben wurden. Der General hat 
auch die Zügel der Regierung ergriffen, und hand⸗ 
habt die Pollzei. Geſtern Morgen begab er ſich in 


den Gemeindepalaſt, wo ſich nach vorhergegangener 


Aufforderung die Magiſtratur, das Civil- und Kris 
minaltribunal verſammelt hatten, und verlas fol⸗ 
gendes Dokument: „Ankona den 3. Juli. Der Ge⸗ 


neral Cubières an die Mitglieder des Tribunals und 


der Magiſtratur. Meine Herren! Um der Anarchie 
in dieſer Stadt ein Ende zu machen, hat meine Re⸗ 
gierung, getreu der ubernomenen Pflicht dieſe Stadt 
Unter ihren Schutz zu nehmen, mir aufgetragen, bis 
zur Ruͤckkehr der Delegation, welche bald moͤglichſt 
wieder in Ankona eingeſetzt werden wird, nach eige⸗ 
ner Autorität zu verfahren. Sie trägt mir auf, die 
noͤthigen Schritte zu thun, um der papſtlichen Re⸗ 
gierung und den Geſetzen des Landes Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen. Eine ungeſetzliche Vereinigung hat Schrek⸗ 
ken in Ankona verbreitet. Drohungen und Miß⸗ 
handlungen ſind von ihr ausgegangen, um Buͤrger 
zu vertreiben uud zu verhaften, und um die Eins 
wohner in Kontribution zu ſetzen. Die Schuldigen 
werden entdeckt werden; fie werden für die began⸗ 
genen Gewaltthaten und Ausſchweifungen vor den. 
Tribunalen Rechenſchaft geben muͤſſen. Wenn ähn⸗ 
liche Unruhen ſich erneuern ſollten, ſo werden die 
Franzoͤſiſchen Truppen ſchnelle und firenge Gerede 
tigkeit üben. Die Mörder des Gonfaloniere werden 
in Kurzem der Gerechtigkeit uͤberliefert werden. Kei⸗ 
ner ihrer Mitſchuldigen wird entrianen koͤnnen. Ich 
zähle mit Zuverſicht auf den Abſcheu, den dies Ver— 
brechen bei der ganzen Bevölkerung erregt hat, und 
auf die Bemühungen der Franzoͤſiſchen Truppen, 
die Schuldigen aufzuſuchen. Ihre Unabhängigkeit 
wird vollkommen geſichert werden. Ich lege mir 
in dieſem Angenblicke die Pflicht auf, jede Drohung, 
ledes Wort, das auf irgend eine Weiſe ſie ſtoͤren 
konnte, augenblicklich zu beſtrafen. Ich rechne auf 
Ihre Mitwirkung, um den mir gewordenen Auftrag 
zu erfuͤllen, und glauben Sie übrigens, meine Her- 
ren, daß es mein aufrichtiger Wunſch If, den In⸗ 
tereffen Ihres Landes nützlich zu werden, und alle 
Einwohner von Ankona zu ſchuͤtzen. 5 
(Unterz.) Cubières.“ 

5 n f 

Konſtantinopel den 23. Juni. Der Moni- 
teur Ottoman meldet den Fall von St. Jean d' Acre 
in folgender Weiſe: „Am 27. Mai ergab ſich die 
Feſtung St. Jean d' Acre, zu Waſſer und zu Lande 
belagert und von einer ſehr geſchwaͤchten Garniſon 
vertheidigt, den Anſtrengungen Ibrahim Paſcha's, 
der fie, nachdem er Verſtaͤrkungen erhalten, Tag und 
Nacht bombarpirte, Abdullah Paſcha's Intendant 
verlor dabei das Leben, Abdullah und fein Gefolge 
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wurden als Kriege-Gefangene nach Aegypten abge⸗ 
führt. — Seitdem Mehemet Ali dieſen Krieg bes 
gonnen hat, hörte er nie auf, zu wiederholen, daß 
derſelbe weiter nichts zum Zwecke habe, als ihm eine 
glänzende Genugthuung von Seiten des Statthal⸗ 
ters von St. Jean d' Acre zu verſchaffen, und daß 
ſeine Beſtrebungen bloß gegen die Perſon dieſes Pa⸗ 
ſcha's gerichtet ſeyen. Durch ſolche Liſt gelang es 
Ibrahim Paſcha in der erfien Zeit, ſich in Syrien 
feſtzuſetzen, indem er die Bevoͤlkerung und die we⸗ 
nigen Troppen, welche ſich in dieſer Provinz bes 
fanden, zu kaͤuſchen wußte. Wenn Mehemet Als 
Erklärungen in einigen Gemüthern noch Zweifel über 
feine weiteren Abſichten zurücklaſſen konnten, fo muß 
fein jetziges Benehmen fie beſeitigen. Abdullah iſt 
in ſeiner Gewalt und ſeine Rache alſo befriedigt. 
Hierauf beſchraͤnkte ſich, fo ſagte er, fein Benehmen. 

Warum hält er dann jetzt ſeine Truppen noch laͤn⸗ 

ger in Syrien zurück und fuͤhrt den Krieg gegen die 

von der Regierung eingeſetzten Chefs weiter fort? 

Es liegt am Tage; die ſchändlichſte und unſeligſte 

Empdrung iſt offenkundig. Mehemet Ali will die 

Erfüllung feiner ehrgeizigen Pläne durch die Vers 

wüſtungen des Büͤrgerkrieges herbeiführen. Die 

Geſetze und das von ihren Organen ausgeſprochene 

Urtheil werden vollſtreckt werden. Der Beiſtand des 

Höchften wird das Schwert leiten, welches gegen 

die verbrecheriſchen Urheber der Anarchie erhoben 

ward, und bald werden die durch ihre Schandthaten 

beſchmutzten und verwüſteten heiligen Stäten von 

ihnen befreit ſeyn. Die letzten Berichte des Feld⸗ 

marſchalls Huſſein Paſcha an die Regierung mel⸗ 
den, daß die Avant⸗Garden-Brigade Bekir Paſcha's, 

mit der ſich die unter dem Kommando des Statk⸗ 

halters von Siliſtria, Mehemet Paſcha, befindlichen 

Truppen vereinigt haben, ihren Marſch nach Ha⸗ 

mah angetreten hat. Die folgenden Brigaden, un⸗ 

ter den Befehlen des Diviſions-Generals Mehemet 

Paſcha, werden Antiochia beſetzen, und das Gros 

der Armee, welches von Koniah abmarſchirt iſt, bes 

ſchleunigt ſeinen Marſch, um auf den Kriegsſchau⸗ 

platz zu gelangen, von dem man mit nachſtem wide 

tige Nachrichten erwartet.“ 8 


— 

Vermiſchte Nachrichten. hg 

Aus Memel meldet die Königsberger Zei⸗ 
tung: „Den 2. Juli fruͤh langte die Kaiſerlich Ruſſi⸗ 
ſche Korvette „Lion“, kommandirt vom Capitain von 
Moller, auf hieſiger Rhede an, um mehrere beim Kai⸗ 
ferlichen Konſulate aufbewahrte Effekten an Bord zu 
nehmen. Der Capitain fandte ſofort einen Lleute⸗ 
nant mit 6 Soldaten and Land, um (ich zu erkundi⸗ 
gen, ob das Schiff in den Hafen einlaufen könne, 
was aber nicht moͤglich war, da die Korvette 16 Fuß 
tief ging. Als der Offizier wieder an Bord gehen 
wollte, wurde das Boot von der ſtürmiſchen contrai⸗ 
ren See in der Gegend des Süderhackens auf den 
Strand zurückgeworfen, fo daß es erſt nach 24 Stun⸗ 
den mit großer Mühe wieder zum Schiff hinausge⸗ 
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rudert werden konnte. Waͤhrend dreier Tage wurde 
von dem Pachert Alles verſucht, um die Effekten in 
Fiſcherboͤten an die Korvette zu bringen, was aber 
wegen des Sturmes erſt am 5. d. M. gelang, wo⸗ 
rauf das Schiff ſofort nach Kronſtadt unter Segel 
ging. Der Capitain von Moller hat auch die Dans 
ziger Rhede beſucht, um der dortigen Kaiſerl. Ruſſi⸗ 

ſchen Flottille, die aber ſchon abgegangeu war, Depe⸗ 
ſchen zu übergeben, Die Korvette war mit 28 Kano⸗ 
nen und 200 Mann beſetzt und zeichnete ſich durch 
Dauerhaftigkeit und Eleganz auf das votheilhafteſte 
aus.“ 


Nach einigen, in Namburg eingetroffenen, Privat⸗ 


briefen aus Antwerpen, ſoll ein Waffenſtillſtaud auf 
2 Monate zwiſchen Kolland und Belgien geſchloſſen 
worden ſeyn. a ER 
Nach einer amtlichen Bekanntmachung der Koͤnigl. 
Regierung zu Breslau vom 16. d, find daſelbſt eini⸗ 
e Falle der aſiatiſchen Cholera vorgekommen. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Curators der Samuel 
Bar ſchen Concurs⸗Maſſe, Juſtiz Commiſſarius von 
Lukaſzewicz, ſoll das zu dieſer Maſſe gehörige, in 
Slopanowo, Samterſchen Kreiſes, sub Nro, 1, bele⸗ 
gene, gerichtlich auf 2325 Rihlr. abgeſchaͤtzte Muͤh⸗ 


lengrundſtück, beſtehend aus einer Waſſermühle, 


Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden und zu 30 Viertel 
Ausſaat Ackerland, oͤffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. = : : 
Wir haben zu dieſem Zwecke Termine auf 
den 27 ſten September cur., 
den 26ſten November cur., 
den 29ſten Januar 1833, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, von welchen der letzte 
peremtoriſch iſt, vor dem Landgerichtsaſſeſſor v. Beyer 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anberaumt, wozu 
wir beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken hier⸗ 
mit vorladen, daß jeder Lizitant eine Bietungs⸗Cau⸗ 
tion von 100 Rthlr. dem Deputirten erlegen muß, 
und daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt 
werden wird, wenn ſonſt keine rechtlichen Hinderniſſe 
eintreten. ü ; 
Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in unferer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 11. Juni 1832. a 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht 
Bekanntmachung. 
Im Wege der Execution in Beſchlag genommene 
verſchiedene Meubles werden Sr 
den 26ſten d. M., Nachmittags um 
3 Uhr, £ 
bier auf dem Markte Nr. 71. vor dem Unterzeich- 
neten öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Poſen den 10. Juli 1832. a 
Der Landgerichts⸗Referendarius 
f Potocki. 3 


ana 2a . 
Einem hochgeehrten hiefigen und augwärti: 
gen Publikum ſage ich meinen herzlichſten Dank § 
$ für das Zutrauen, womit ſelbiges während 
meines ſechswoͤchentlichen Aufenthalts hieſelbſt § 
§ mich beehrt hat, und glaube mir ſchmeicheln § 
$ zu durfen, den Beifall und die Zufriedenheit $ 
$ deſſelben mit den von mir gemachten Zahnope⸗ $ 
rationen erhalten zu haben. Zugleich ſage ich § 
den guten Poſenern ein Lebewohl mit der Vers $ 
$ fiherung, daß ich den vielfach geäußerten $ 
Wunſch, künftiges Jahr wieder hier einzutrefz $ 
fen, in Erfüllung zu bringen ſuchen werde. $ 
Mein einziges Beſtreben wird ſodann ſeyn, den $ 
$ leidenden Zahnpatienten auch ferner mit meiner $ 
$ Külfe nützlich zu werden. $ 
> Lind er $ 
Hof⸗ und Univerfitätd-Zahnarzt aus Berlin. $ 
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Daß ich meine Wohnung und Reftauration von 
der Walliſchei nach der Waſſerſtraße No. 165., dem 
Gaſthofe zum rothen Adler gegenüber, verlegt ha- 
be, zeige ich hiermit ergebenſt an, und bitte, mich 
auch in dem neuen, recht freundlichen Lokale mit 
demſelben Zuſpruch, wie früher, guͤtigſt beehren zu 
wollen. ; 

Poſen den 18. Juli 1832. 

L. May, Braueigner, 

Im Hauſe No. 55. Markt im erſten Stock vorn 
heraus find von Michaeli ab zwei Stuben, Küche 
und Keller zu vermiethen. E = 
. ww. ꝙ PP 

Börse von Berlin. 
ins- e 


D + Juli 1832. = 
en 17. Juli 1832 Fuss. 


Briefe] Geld 


* 


Staats - Schuldschemne 4 4 94 934 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 | 5 3 — 
Preuss. Engl. Anleihe 482. 2.15 — 102 
Preuss. Engl. Obligat. 180ͤ 4 8751 873 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 9211 — 
Neum, Inter. Scheine dito. 47 9211 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 — [943 
Königsberger dito Rs 4 944 — 
Elbinger dito eo. 0.) AI — gr 
Danz. dito v. in T. 1 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe . „| 4 98 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 981 
Ostpreussische duo 4 | 400 | 99% 
Pommersche duo 4 1055| 1054 
Kur- und Neumärkische ditio 4 140552 — 
Schlesische dito 4 10645 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark) — |. 56 — 
Holl. vollw. Duc aten 18 — 
eue Riss | — 182 — 
Friedrichsd’or „ 5 Der Zu „ „ „ end 133 132 
Disconto , , N Se 4 5 
Posen den 19, Juli 1832. | - 
Posener Stadi-Obhgationen „ ; — 
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